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Von Karin Lachert

 Die erneuerbaren Energien in 

Spanien haben sich in den 

letzten Jahren rasant entwi-

ckelt. Der spürbare Klima-

wandel und die Erkenntnis, 

dass Wind und Sonne zwei 

Energiequellen von unschätz-

barem Wert sind, haben auch 

spanische Unternehmen dazu 

motiviert, in diesen Sektor ver-

mehrt zu investieren. 

Laut dem spanischen 

Unternehmensverband für 

Windenergie (AEE) regis-

trierte die Branche in 2007 

einen Zuwachs an installier-

ter Windkraft um 30 Prozent. 

Zehn Prozent des nationalen 

Strombedarfs wurden 2007 

aus Windenergie gedeckt, je 

ein knappes Viertel aus Koh-

lekraft- und Atomkraftwerken. 

Auf der Weltrangliste instal-

lierter Windkraftanlagen steht 

Spanien mit einer Kapazität 

von 15.145 Megawatt (MW) 

auf dem dritten Platz, hin-

ter Spitzenreiter Deutsch-

land (22.000 MW) und den 

USA (16.818 MW). Inner-

halb des Landes spielen die 

Kanaren noch eine unterge-

ordnete Rolle:  Mit 133,24 

MW an installierter Wind- 

energie ist der Archipel auf 

dem drittletzten Platz des 

landesweiten Rankings, nur 

Kantabrien und die Balearen 

schneiden noch schlechter ab, 

so berichtete „Diario de Avi-

sos” im Februar. 

Das Erfolgsrezept für den 

Zubau an erneuerbarer Strom-

produktion ist in Spanien ein 

Erneuerbare-Energie-Gesetz, 

das den Netzzugang für Strom 

aus regenerativen Energiean-

lagen garantiert und ein lang-

fristiges Vergütungsmodell 

festlegt. Dieses bietet die not-

wendige Sicherheit für Inves-

toren und Anlagenbauer. Laut 

AEE wurde die enorme Ent-

wicklung im letzten Jahr durch 

den Abbau bürokratischer Hin-

dernisse und schnellere Verbin-

dungen an das Netz begüns-

tigt. Grund für die langsamere 

Entwicklung in früheren Jahren 

waren zudem Lieferschwierig-

keiten seitens der Hersteller 

bei den bestellten Anlagen und 

Turbinen. 

Wachstumsmarkt  
mit Zukunft

Trotz dieser Umstände ent-

wickelte sich die Branche posi-

tiv und in Fachkreisen zweifelt 

man nicht an der Erreichung 

des vereinbarten Ausbauziels 

der Regierung von 20.155 MW 

installierter Windenergie bis 

zum Jahr 2010. Die Industrie 

zeigt sich interessiert, in die-

sen rentablen und zukunfts-

trächtigen Wachstumsmarkt 

zu investieren. Die spanische 

Regierung begrüßt besonders, 

dass sich das Wachstum der 

Branche auch in einer ent-

sprechenden Zunahme der 

Beschäftigten widerspiegelen 

wird. Laut einem Bericht der 

Branchenzeitschrift „Energías 

Renovables” sollen bis zum 

Jahr 2010 mehr als 200.000 

Menschen in dieser relativ 

neuen Industriebranche eine 

Beschäftigung finden. Die son-

nenverwöhnten Kanaren nut-

zen ihren Standortvorteil für 

den Ausbau der Solarenergie. 

Photovoltaikanlagen können in 

dieser Region Erträge von bis 

zu 1.400 Kilowattstunden pro 

Kilowatt installierter Leistung 

erzielen. Im Rahmen des Pro-

jektes SOLTEN entstand im 

Süden Teneriffas Ende 2007 

die größte Photovoltaik-Anlage 

Europas. Auf dem Gelände des 

Technlogischen Instituts für 

Erneuerbare Energien (ITER) in 

Granadilla produziert die Solar-

anlage eine Kapazität von 20 

MW und versorgt circa 8.166 

Familien mit grünem Strom. 

Laut Angaben von ITER wird 

die Anlage derzeit um zusätz-

liche 4 MW erweitert. 

Spanische Solaranlage  
in Arizona

Auch außerhalb der Lan-

desgrenzen engagiert sich 

Spanien für eine umwelt-

freundliche Variante der Strom- 

erzeugung. Das andalusische 

Unternehmen Abengoa Solar, 

das seit einem Jahr in Sevilla 

das erste kommerzielle solar-

thermische Kraftwerk Europas 

mit 11 MW betreibt, errichtet 

nun südwestlich von Phoenix 

(Arizona) eine weitere Anlage 

mit einer Leistung von 280 

MW. Dies teilte die spanische 

Tageszeitung „El País” im Feb-

ruar mit. Das Solar-Kraftwerk 

„Solana” (übersetzt: Son-

nenplatz) würde mehr Leis-

tung bringen als alle derzeit 

arbeitenden Anlagen dieses 

Typs weltweit und sowohl 

Energie erzeugen als auch 

speichern können, um auch 

Spitzenlasten zu decken. Die 

Solarstromanlage wird klima-

freundlich funktionieren und 

keine Treibhausgase freiset-

zen. Unter Abengoa Solar 

entstehen in Spanien derzeit 

drei Solaranlagen mit einer 

zukünftigen Gesamtkapazität 

von insgesamt 120 MW. Laut 

„El País” will das spanische 

Industrieministerium jetzt 

auch mehr Transparenz bei den 

heimischen Stromerzeugern 

schaffen. Ab April enthalten 

die Stromrechnungen der spa-

nischen Haushalte detaillierte 

Angaben zu den verbrauchten 

Energiequellen sowie zum indi-

viduellen Beitrag zur Umwelt-

belastung (CO
2
-Emissionen 

und radioaktive Abfallpro-

dukte). Dadurch könnte ver-

mieden werden, dass neben 

der lobenswerten Förderung 

„alternativer“ Energien durch 

die Politik das zweite notwen-

dige Handlungsfeld nicht aus 

dem Sichtfeld gedrängt wird: 

Das verantwortungsvolle und 

maßvolle Verhalten jedes ein-

zelnen Verbrauchers in Bezug 

auf den eigenen Energiever-

brauch.   �

411 Windräder drehen sich auf den sieben Kanarischen Inseln

Spanien setzt auf 
umweltfreundliche Stromgewinnung 

Die Solaranlage in Granadilla versorgt 8.166 Haushalte mit Strom


